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SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG
Die Lokalseiten aus Gütersloh, Verl, Riet-
berg, Harsewinkel und Rheda-Wieden-
brück entstehen in Zusammenarbeit mit
der Zeitung „Die Glocke“. Bei Fragen, An-
regungen und Wünschen wenden Sie sich
bitte an die Kollegen unter den nachfol-
genden Telefonnummern.
Lokalredaktion
Gerrit Dinkels  05241/868-21
Christoph Ackfeld 05241/868-43
Judith Aundrup 05241/868-41
Regina Bojak 05241/868-25
Simon Bussieweke 05241/868-27
Anja Frielinghaus 05241/868-44
Dominik Lange 05241/868-46
Doris Pieper 05241/868-23
Dagmar Schäfer 05241/868-42
Siegfried Scheffler 05241/868-20
Ralf Steinecke 05241/868-24
Lissi Walkusch 05241/868-48
guetersloh@westfalen-blatt.de
Bei Fragen zum Abonnement oder zu An-
zeigen stehen wir Ihnen weiterhin zur Ver-
fügung:
Abonnentenservice
Telefon  05241/8706-24
Fax  05241/8706-55
vertrieb-guetersloh@westfalen-blatt.de
Anzeigenannahme
Telefon  05241/8706-0
Fax 05241/8706-55
anzeigen-guetersloh@westfalen-blatt.de

@ www.westfalen-blatt.de

Wohnraum ist knapp. Wer für
sich und seine Familie ein Nest
bauen will, darf heutzutage nicht
lange zögern, sondern muss rasch
zugreifen, was Bauplatz und Mate-
rialien betrifft. Die neuen Nach-
barn, die sich seit gut drei Wochen
im Schutz der großen Hortensie

tummeln, haben
aber wohl nicht
richtig nachge-
dacht bei den
verwendeten
Baumaterialien,
die sie zusam-
mengetragen
haben. Außer
stabilen, wenn
auch zierlichen
Zweigen, hat er
unter anderem

diverse Plastikfolien angeschleppt
und ohne Bedenken gleich mit
verbaut. Wenn sie sich jetzt auf
engstem Raum bewegt oder mal
dreht, raschelt’s vernehmlich.
Was, wenn erst der Nachwuchs da
ist und auf der Knisterfolie herum-
tobt? Da muss sich Nachbars Katze
nicht einmal anstrengen, um das
Versteck von Familie Amsel zu fin-
den und zu plündern. Einfach im-
mer den Lauschern nach. Gütsel

GUTENMORGEN

Nachbarn

Vom Umgang mit den Kosten
Projektsteuerer gibt einen Überblick über den Neu- und Umbau der dritten Gesamtschule

Gütersloh (din). Der auswärtige
Projektsteuerer Dr. Mathias Eisen-
menger hat am Donnerstag im
Ausschuss für Wirtschaftsförde-
rung und Immobilienwesen den
aktuellen Stand der Kosten für den
Neu- und Umbau der dritten Ge-
samtschule vorgestellt. Demnach
lässt sich auch jetzt noch nicht ab-
sehen, was die Schule am Ende
kosten wird.

Weil dies von Unwägbarkeiten
wie der Baukostenentwicklung so-
wie von weiteren politischen Ent-
scheidungen abhängig ist sowie
von kostspieligen Zwischenlösun-
gen. Eisenmenger nannte eine
Schwankungsbreite von 43,6 Mil-
lionen Euro im besten Fall und
53,2 Millionen Euro im schlechtes-
ten Fall. Irgendwo dazwischen
werde man am Ende liegen – und
den Kampf um die Kosten führen.
Alle weiteren Entscheidungen
würden dem Ausschuss vorgelegt,
so Eisenmenger.

Der ursprüngliche Kostenrah-
men der Machbarkeitsstudie von
2017 mit 27 Millionen Euro taucht
zwar noch in Übersichtstabellen
auf, war laut Eisenmenger aber
von Anfang an nicht realistisch.
Die Kostenschätzung vom 12. No-
vember vorigen Jahres belief sich
auf 48,8 Millionen Euro. Eine an-
dere Einschätzung derselben
Sachlage im Februar unter Beteili-
gung des Projektsteuerers bewegt

sich mit Risikozuschlägen für all-
gemeine Preissteigerungen und
Unvorhergesehenes Richtung 57
Millionen Euro. Ohne die Not-
bremse zu ziehen, wäre das Pro-
jekt auf 60 Millionen Euro gegan-
gen, sagte Eisenmenger.

Bereits abgerechnet, beauftragt
oder ausgeschrieben sind Baukos-
ten in Höhe von 12,77 Millionen
Euro für zwei erste Bauabschnitte.
Im zweiten begonnenen Bauab-
schnitt (Bauteil 4 und 0.1) lägen die

Quadratmeterkosten mit 3213,33
Euro „sehr hoch“, zumal es sich um
ein Bestandsgebäude handele,
klagte Eisenmenger. Man könne es
sich nicht mehr leisten, für Gewer-
ke einen einzigen Anbieter zu ha-
ben, der „Mondpreise“ nenne, und
der Rechtsanwalt sage, dass man
da nicht mehr rauskomme, erklär-
te der Projektsteuerer. Und er füg-
te in Richtung Politik hinzu: „Nicht
jede Entscheidung hat die Kosten
nach unten gebracht“, sagte der

Projektsteuerer den Politikern.
„Sie haben mir nicht immer den
Gefallen getan, das Wirtschaft-
lichste zu nehmen.“

Tatsächlich haben einige Be-
schlüsse aber zu Einsparungen ge-
führt: 2,3 Millionen Euro sollen die
Flächenreduzierung mit einem
veränderten Grundriss und die
Neuplanung des Bauteils 3 brin-
gen. Beim Grünbelag für die Dach-
flächen wurden 153 000 Euro ge-
strichen. Die günstigere Holzfas-
sade, in der Kalkulation von No-
vember schon enthalten, wurde
bestätigt, ebenso das Energiekon-
zept analog zum Passivhausstan-
dard sowie die Raumluft und Pho-
tovoltaik-Technik zur Eigenstrom-
versorgung. Eisenmenger nannte
auch Beispiele für Einsparmög-
lichkeiten. So seien der zentrale
Verbindungsgang (Magistrale) und
die Mensa mit Fußbodenheizun-
gen geplant. Eisenmenger: „Brau-
chen wir das?“

Der Vortrag stimmte die Politi-
ker nachdenklich. „Damit werden
wir uns in den nächsten Tagen in
der Fraktion beschäftigen“, sagte
Gabriele Diekötter (Grüne). „Ich
fühle mich persönlich sehr gut in
Kenntnis gesetzt“, sagte Ischo Can
(CDU), der früher Informa-
tionsdefizite beklagte hatte. Nor-
bert Bohlmann (UWG) klagte: „Wir
als Politik laufen den Entschei-
dungen immer hinterher.“

Die Rohbauarbeiten haben mehr Geld verschlungen, als die Stadt ge-
plant hatte. Das Foto zeigt die Baustelle im April. Foto: Dinkels

■ Von Gerrit Dinkels

Gütersloh (WB). Wer sich ge-
fragt hat, ob Nobby Morkes (68)
noch einmal zur Bürgermeister-
wahl antritt, der hat jetzt Gewiss-
heit. Der Vorsitzende der Bürger
für Gütersloh (BfGT) hat am Frei-
tag vor der Presse seine inzwi-
schen vierte Kandidatur angekün-
digt.

Der langjährige Kommunalpoli-
tiker ist der Vorschlag des Vereins-
und des Fraktionsvorstands an die
118 Mitglieder. Am 3. Juni sollen
die Wahlkreiskandidaten aufge-
stellt und Ende Juni der Bürger-
meisterkandidat nominiert wer-
den. „Nobby ist das Gesicht der
BfGT“, sagte Vorstandsmitglied
Jürgen Behnke. „Die Fraktion hat
ihn mehrmals ermuntert“, ergänz-
te Sylvia Mörs, stellvertretende
Fraktionschefin.

Häufige Nachfragen aus der Bür-
gerschaft seien für ihn ein Grund
gewesen, unter dem Motto „Nob-
by macht’s“ noch einmal anzutre-
ten, sagte der Veranstaltungsma-
nager. Er verwies auf das Ergebnis
von 2015, als er im ersten Wahl-
gang 22,03 Prozent holte. Nur 173
Stimmen hätten ihm für die Stich-
wahl gefehlt. „Ich habe geheult da-
nach, weil ich nicht damit gerech-
net hatte.“ Auch mit seiner Mutter
und den beiden erwachsenen Kin-
dern habe er sich abgesprochen,
sagte der Witwer, dessen Frau Su-
sanne Clemens 2017 gestorben ist.

Morkes ist der vierte designierte
Kandidat für die Wahl. Außer Bür-
germeister Henning Schulz (CDU)
haben auch Volker Richter (SPD)
und Gitte Trostmann (Bündnis 90/
Die Grünen) angekündigt, am 13.
September ins Rennen zu gehen.
Zu seinen Aussichten sagte Mor-
kes: „Ich glaube, dass ich gute
Chancen habe, in die Stichwahl zu
kommen.“

Henning Schulz sei vor fünf Jah-
ren als Sympathieträger der CDU
zum Bürgermeister gewählt wor-
den. „Hört man heute jedoch in die
Bürgerschaft hinein, scheint die
Zustimmung für seinen Führungs-
stil gesunken und die Zeit für Ver-
änderungen gekommen zu sein.“
Es könne nicht sein, dass man sich
als Verwaltungsvorstand nicht vor
seine Mitarbeiter stelle, sagte
Morkes mit Blick auf die Debatte
um die Kosten für die dritte Ge-
samtschule.

Politik und Verwaltung müssten
sich auf die Zeit nach Corona ein-

Nobby Morkes macht’s noch einmal
Im vierten Anlauf tritt der Vorsitzende der BfGT zur Bürgermeisterwahl an

stellen, sagte der 68-Jährige. „Nur
gemeinsam können wir aus der
Krise lernen und die Folgen in un-

serer Stadt bewältigen“, so Mor-
kes. „Wir sollten uns an unsere
Werte erinnern und die derzeitige
Situation auch als Chance für eine
Neuausrichtung auf vielen Ebenen
betrachten.“ Dazu gehöre auch der
Klima- und Umweltschutz samt
Verkehrswende. Benötigt werde
ein Gesamtkonzept für alle Ver-
kehrsmittel. Es gehe darum, „eine
bezahlbare Mobilität für alle“ so
zu gestalten, dass der öffentliche
Raum optimal genutzt werde.

„Seit 2010 wird der dringend er-
forderliche Ausbau der Grund-
schulen gefordert und bis heute ist
nichts passiert“, führte Morkes
zum Thema Bildung aus. Die Digi-
talisierung in den Schulen habe
erst jetzt vor der Kommunalwahl
Fahrt aufgenommen. Beim Projekt
Digitaler Aufbruch dürfe „die
Menschlichkeit nicht auch der
Strecke bleiben“. Bürger, die nicht
gut mit Computern oder

Smartphones umgehen könnten,
„müssen behutsam mitgenommen
werden“, forderte Morkes.

Es ist wichtig,
im Kopf jung zu bleiben

Für die Verkündung seiner Kan-
didatur hatte Morkes mit der Tho-
mas-Mann-Straße einen symbol-
trächtigen Ort gewählt. „Etwa
2600 Wohnungssuchende stehen
auf der Warteliste und ein Großteil
der Britenwohnungen der Bundes-
anstalt für Immobilienaufgaben
steht leer“, monierte der Paven-
städter. Auch fragte er, weshalb
man 55 Häuser der Parsevalsied-
lung abreißen wolle, wo doch
Mangel herrsche.

Mehr einbeziehen will Morkes
das Jugendparlament und die Bei-
räte für Integration, Senioren und
Menschen mit Behinderungen.
Beim Thema Jugend müsse sich
die Stadt „für neue Wege öffnen“.

Im Park- und im Wapelbad seien
die Öffnungszeiten dem Veran-
staltungsangebot anzupassen.
„Hier fehlt der Verwaltung der
Mut zum Risiko, um das Allge-
meinwohl über die Interessen Ein-
zelner zu stellen.“ In der Gesund-
heitsvorsorge gelte es, das Klini-
kum auszubauen und zu stärken.

Morkes erklärte: „Es wird meine
letzte Kandidatur sein.“ Es sei
denn, er werde Bürgermeister. An-
gesprochen auf sein Alter sagte
der 68-Jährige: „Phil Collins macht
ein Comeback. Mick Jagger steht
auch noch auf der Bühne. Konrad
Adenauer war auch älter.“ Wichtig
sei es, im Kopf jung zu bleiben.

Für die BfGT im Rat strebt Mor-
kes ein ähnliches Ergebnis wie bei
der Ratswahl 2014 an. Der Verein
erlangte sechs Mandate und ist
mit den Grünen drittstärkste Kraft
im Rat. Diese Position wolle man
sichern und ausbauen.

„Nobby macht’s“: Jürgen Behnke und Sylvia Mörs unterstützen die Kan-
didatur von Nobby Morkes und halten beim Pressetermin am Freitag an

der Thomas-Mann-Straße – einem symbolträchtigen Ort – das Transpa-
rent mit seinem Slogan. Fotos: Dinkels

Nobby Morkes und die BfGT
haben seit Mitte Mai rund
100 Glückssteine im Stadtge-
biet abgelegt.

Leitsystem lässt auf
sich warten

Gütersloh (din). Das neue Fuß-
gängerleitsystem für die Innen-
stadt, das ursprünglich schon 2019
im Haushalt verankert war, lässt
weiter auf sich warten. Auf Nach-
frage im Planungsausschuss sagte
Inga Linzel, Leiterin des Fachbe-
reich Stadtplanung und Bauord-
nung: „Wir mussten das Thema
schieben.“ Grund sei die personel-
le Situation. Das Projekt hatte in
den Händen der früheren Fahrrad-
beauftragten Katharina Pulsfort
gelegen, die die Stadt voriges Jahr
verlassen hatte. Mit ihrer Nachfol-
gerin Sabrina Wörmann könne es
nun fortgeführt werden. Ob es al-
lerdings bis August abgeschlossen
werde, wie zuletzt in Aussicht ge-
stellt, könne sie noch nicht sagen,
erklärte die Fachbereichsleiterin.

Grüner Pfeil nur
auf Anordnung
Gütersloh (din). Die Straßenver-

kehrsbehörde wird prüfen, ab an
der Kreuzung von Dalke- und Neu-
enkirchener Straße in Fahrtrich-
tung Parkstraße ein Grüner Pfeil
für Radfahrer angebracht werden
kann. Diese Entscheidung falle
nicht in die Kompetenz des Pla-
nungsausschusses, sagte Inga Lin-
zel, Leiterin des Fachbereichs
Stadtplanung und Bauordnung, im
Ausschuss. Beim Grünen Pfeil
handele es sich um ein amtliches
Verkehrszeichen, das angeordnet
werden müsse. Dafür gebe es
Grundlagen. Der Antrag stammte
von den Grünen. Die Verwaltung
nahm den Wunsch mit, zu prüfen,
ob der Grüne Pfeil, der das Rechts-
abbiegen für Radfahrer an einer
roten Ampel erlaubt, auch andern-
orts aufgestellt werden kann.

− Anzeige −

Badrenovierung
„Das Bad ist

noch schöner, 
als wir es uns 

vorgestellt
haben!“ 

Familie Budde
Bad Lippspringe


